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Sulgen

Ein eingespieltes Duo für den «Neuen 
Anzeiger»: Mit Marcel Baumgartner 
und Manuela Bruhin unterstützen 
neu zwei erfahrene Medienprofis den 
«Neuen Anzeiger». Die beiden arbei-
ten seit vielen Jahren zusammen – 
und kennen nicht nur das journalisti-
sche Handwerk, sondern auch die 
Ostschweiz bestens.

Wenn Marcel Baumgartner und Manu-
ela Bruhin gemeinsam eine Redaktion 
übernehmen, braucht es keine lange 
Kennenlernphase. Die beiden arbeiten 
seit vielen Jahren zusammen. Ihre Wege 
kreuzten sich unter anderem bei «Die 
Ostschweiz», später übernahmen sie ge-
meinsam redaktionelle Vertretungen 
bei «felix. die zeitung.». Nun sind sie für 

den «Neuer Anzeiger» in der Region 
unterwegs.
Marcel Baumgartner ist Kommunikati-
onsprofi, Journalist und Unternehmer 
mit mehr als 20 Jahren Erfahrung. Als 
Chefredaktor prägte er während mehre-
rer Jahre die digitale Plattform «Die 

Ostschweiz» mit dem dazugehörigen 
Magazin und Podcast. Zuvor leitete er 
das Ostschweizer Wirtschaftsmagazin 
LEADER. Zuletzt war er Standortleiter 
der Swiss Regiomedia AG in St. Gallen 
und für mehrere regionale Zeitungstitel 
sowie ein rund 20-köpfiges Team verant-
wortlich. Heute führt er mit der Insomnia 
GmbH seine eigene Agentur für Kom-
munikation, Konzepte und Inhalte.
Auch Manuela Bruhin ist seit bald 20 
Jahren im Journalismus und in der Kom-
munikation tätig. Sie arbeitet als Kom-
munikationsmanagerin und freie Jour-
nalistin sowie in leitender Funktion 
beim St. Galler Ausbildungsradio toxic.
fm. Daneben steht sie kurz vor dem Ab-
schluss ihres Masterstudiums in Com-
munication Management & Leadership. 

Ihre bevorzugten Themen findet sie 
dort, wo Menschen, Unternehmen und 
Entwicklungen eine Region prägen.
Die Zusammenarbeit der beiden ist 
längst eingespielt. Sie teilen ein journa-
listisches Verständnis, das auf genauem 
Hinschauen, aufmerksamem Zuhören 
und verständlichem Schreiben beruht. 
Und beide wissen aus Erfahrung: Die 
besten Geschichten stehen selten fix
fertig in einer Medienmitteilung. Meist 
muss man dafür hinausgehen, Fragen 
stellen und manchmal noch einmal nach-
fragen.
Marcel Baumgartner und Manuela Bru-
hin freuen sich darauf, für den «Neuer 
Anzeiger» Menschen kennenzulernen, 
Themen aufzuspüren und Geschichten 
aus Sulgen und der Region zu erzählen.

In eigener Sache

Sulgen. Rund 35 Personen, die im 
vergangenen Jahr neu nach Sulgen 
gezogen sind, fanden am Mittwoch 
vor einer Woche den Weg ins evange-
lische Kirchgemeindehaus. Die Poli-
tische Gemeinde hatte ihre jüngsten 
Einwohnerinnen und Einwohner zu 
einem geselligen und informativen 
Neuzuzüger-Apéro eingeladen.

Christof Lampart

N ormalerweise komme man 
nur auf den Kirchturm, wenn 
Dorffest sei. «Es ist also durch

aus etwas Besonderes», stimmte Ge-
meinderat Urs Hartmann die Gäste auf 
einen der «Höhepunkte» des Abends ein: 
die Besteigung des Kirchturms. 
Bereits zum vierten Mal durfte Hart-
mann als Gemeinderat die neuen Ein-
wohner begrüssen – und noch immer sei 
er mit Begeisterung dabei. «Die Begrüs-
sung der neu Hinzugezogenen ist eine 
schöne Sache. Man begegnet sich unge-
zwungen und kommt miteinander ins 
Gespräch», sagte Hartmann.

Gut und günstig bleiben

Ob die anschliessende Vorstellung der 
Gemeinderatsmitglieder ebenfalls zu 
den Höhepunkten des Abends gehörte, 
sei dahingestellt. Informativ war sie auf 
jeden Fall. Gemeindepräsident Andreas 
Opprecht machte den Anfang, danach 
stellten sich die Gemeinderäte sowie 
weitere Behördenmitglieder und Mitar-
beitende der Gemeindeverwaltung vor.

Opprecht, seit 15 Jahren im Amt, mach-
te keinen Hehl daraus, dass ihn die Rea-
lisierung des geplanten Berufsschul-
Campus in Sulgen besonders freut. 
«Normalerweise entsteht so etwas in 

Frauenfeld oder Kreuzlingen – und nicht 
an einem Ort wie Sulgen», sagte der Ge-
meindepräsident.
Ebenso wichtig sind ihm solide Gemein-
definanzen. «Unser Ziel ist es, die Infra-
struktur zu erhalten und weiterzuentwi-
ckeln und gleichzeitig die Steuern und 
Gebühren möglichst moderat zu halten», 
erklärte Gemeindepräsident Opprecht.
Und Platz für weitere Neuzuziehende 
habe Sulgen ebenfalls noch, wie Ge-
meinderat Werner Herrmann augen-
zwinkernd bemerkte. Zwar ist die Ge-
meinde seit der letzten Neuzuzüger-
begrüssung deutlich gewachsen, doch 
der Leiter des Ressorts Sicherheit wuss-
te bereits, wo sich im Notfall noch etwas 
Platz finden liesse: «Ein paar Leute 
könnten wir sicher noch in den Zivil-

schutzanlagen und Militärunterkünften 
unterbringen», scherzte Herrmann.

Schöne Klassikklänge

Für den musikalischen Teil des Abends 
sorgten Ilaria Burkhardt an der Violine 
und Janessa Emley am Klavier. Die bei-
den Musikstudentinnen aus dem Rhein-
tal, die das Konservatorium Vorarlberg 
in Feldkirch besuchen, präsentierten ei-
nen abwechslungsreichen Reigen leich-
ter klassischer Werke. Zu hören waren 
unter anderem der «Marche Miniature 
Viennoise» von Rudolf Lutz, die «Médi-
tation» aus der Oper «Thaïs» von Jules 
Massenet sowie ein Auszug aus der So-
nate in G-Dur für Klavier und Violine, 
KV 301, von Wolfgang Amadeus Mo-
zart.
Anschliessend lud die Politische Ge-
meinde zum Apéro riche und zur Bestei-
gung des Kirchturms ein. Damit fand der 
gesellige und informative Abend einen 
stimmungsvollen Ausklang.

Gesellig-informative Begrüssung

Vor und nach dem Apéro riche ergaben sich viele interessante Gespräche 
unter den Behördenmitgliedern und den neu Hinzugezogenen. 
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